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mente so zu treffen, daB diese — z.B. in ihrem Komplexitats-
grad — den Ausbildungsstufen entsprechen, die Konzeption der
Gesamtausbildung stets erkennen lassen und eine Uberbewer-
tung wie eine Unterbewertung von Stoffkenntnissen gleicher-
maBen vermieden wird. Gleichzeitig ist zu beachten, daB die
Einbeziehung sehr unterschiedlicher Ausbildungsgdnge in den
Hochschulbereich die Gefahr erhéht, anstelle einer tatsdchlichen
Verwissenschaftlichung lediglich iibersteigerte, von den Sach-
realititen ablenkende, also letztlich pseudowissenschaftliche
Abstraktionen anzubieten.

Als ein Kriterium der Wichtigkeit einzelner Ausbildungsele- Kriterien
mente empfiehlt sich der Gesichtspunkt, in wie vielen Zusam- ;’:ﬁ;ﬁﬁi’;@n
menhédngen sie eine Rolle spielen, d.h. fiir das Verstdndnis

und die wissenschaftliche Behandlung unentbehrlich sind. Ele-

mente, denen auf diese Weise eine begriffliche oder operatio-

nale Prioritdt zugesprochen werden kann und die infolgedes-

sen in verschiedenen oder allen Ausbildungsabschnitten wie-
derkehren, sollten méglichst bereits im Grundstudium mit Vor-

rang bekannt gemacht und in spateren Phasen hinsichtlich ihrer
speziellen Funktionen verdeutlicht werden. Eine besondere Be-

tonung sollten auBerdem solche Ausbildungskomponenten er-

fahren, die als methodisches Werkzeug zur selbstindigen Er-
weiterung von Wissen und Féhigkeiten dienen konnen.

Bei der Zusammenstellung von Elementen eines Ausbildungs-
ganges sollten nur diejenigen beriicksichtigt werden, die unent-
behrlicher Grundbestand eines Fachgebiets sind. Andernfalls
wiirden die Zusammenstellungen den Spielraum zu individuel-
ler Ergdnzung einschrianken und damit einen einengenden Cha-
rakter bekommen, wohingegen ihre Funktion nur die einer
Dokumentation der verldBlichen Basis und einer weiterfiihren-
den Anregung sein kann. Aufstellungen dieser Art koénnen
ohnehin niemals den Anspruch erheben, vollstindig oder ab-
schlieBbar zu sein.

IIL. 3. Verfahren zur Bestimmung der Ausbildungsziele und der
Ausbildungsinhalte

Der Rahmen, in dem Ausbildungsziele und Ausbildungsinhalte
zum Tragen kommen, sind die Priifungs- und Studienordnun-
gen. Sollen diese kiinftig zu angemessenen Regelungen fiihren,
so miissen Ermittlung und Bestimmung der Ausbildungsziele
und -inhalte sowie die Erarbeitung und der ErlaB der Prifungs-
und der Studienordnungen aufeinander abgestimmt und mit-
einander verbunden werden. Der Schwierigkeitsgrad der Fach-

57

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN




Zusammen-
setzung

Aufgaben

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

fragen, die hierbei gestellt sind, ist ebenso deutlich wie die
Tatsache, daB sachgerechte Losungen und deren Realisierung
auf die Zusammenarbeit verschiedener Partner angewiesen
sind.

a) Bildung von Arbeitsgruppen

Fir die Ermittlung von Ausbildungszielen und Ausbildungs-
inhalten kann in den einzelnen Fachgebieten auf die Mitwir-
kung folgender Personengruppen nicht verzichtet werden:

— Wissenschaftler des betreffenden Fachgebiets, die an der
Gewinnung neuen Wissens aktiv mitarbeiten und die not-
wendigen Informationen iiber den jeweiligen Stand der wis-
senschaftlichen Entwidklung zur Verfiigung stellen kénnen.

— Experten aus der Berufspraxis, die dazu beitragen, daB zwi-
schen wissenschaftlich unentbehrlichen und beruflich not-
wendigen Gesichtspunkten eine sinnvolle Abstimmung her-
gestellt wird.

— Lehrer aus dem Schulbereich, die darauf hinwirken, daB
die kiinftigen Lehrer im Studium mit wissenschaftlichen
Grundlagen derjenigen Bereiche im notwendigen Umfang
vertraut gemacht werden, die sie spéter in ihrem Beruf zu
vertreten haben.

— Vertreter anderer Fiacher, die die Zusammenhédnge mit
Nachbarfichern aufzeigen und verhindern, daB fachlich iso-
lierte Inhaltsfestlegungen erfolgen.

— Vertreter der Kultusverwaltungen, die Wege und Moglich-
keiten verwaltungsméBiger Realisierung aufzeigen und
ihrerseits friihzeitig mit den Uberlegungen der anderen
Beteiligten nachhaltig bekannt gemacht werden.

Um eine Integration der von den verschiedenen Gruppen ein-
zubringenden Gesichtspunkte sicherzustellen, sollten fiir jedes
Fachgebiet moglichst mehrere Arbeitsgruppen gebildet wer-
den, in denen die dargelegten Aspekte durch entsprechende
Personen vertreten werden.

Die Arbeitsgruppen sollten auf der Grundlage einer Zusam-
menstellung von Kriterien und inhaltlichen Elementen sowie
von Umfragen iiber diese Zusammenstellungen bei einer
groBeren Anzahl von Personen, die mit dem Fach als Wissen-
schaftler, Berufspraktiker, Lehrer oder Student in Beriihrung
kommen, konkrete Vorschldge ausarbeiten und veréffentlichen.
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Die Festlegung der Inhalte von Ausbildungsgdngen ist nicht
eine einmalige, sondern eine permanente Aufgabe. In bestimm-
ten Zeitabstanden werden deshalb neue Arbeitsgruppen zu-
sammenzutreten haben, um die Ausbildungsziele und -inhalte
mit der fortschreitenden Entwicklung in Einklang zu bringen.

b) Uberregionale Koordination

Um die Ergebnisse der Arbeitsgruppen in die Wirklichkeit um-
zusetzen und hierbei das Ausbildungsniveau im Hochschul-
system der Bundesrepublik zu wahren, soll durch Vereinbarung
zwischen dem Bundesministerium fiir Bildung und Wissenschaft,
der Stindigen Konferenz der Kultusminister der Lander und
der Westdeutschen Rektorenkonferenz ein zentrales Gremium
gebildet werden.

Das zentrale Gremium veranlaBt die Bildung von Arbeitsgrup-
pen, soweit solche noch nicht vorhanden sind. Es richtet Fach-
kommissionen ein, in denen seine Arbeit vorbereitet wird und
in denen auch Experten aus den Arbeitsgruppen mitwirken.

Zu seinen weiteren Aufgaben ist vorweg auf folgendes hinzu-
weisen:

Die rasche Weiterentwicklung einzelner Wissenschaften und
die sich vielfach ebenso rasch &ndernden Anforderungen an
einzelne Studiengiange machen es immer problematischer, den
Notwendigkeiten curricularer Anderungen allein iiber den
Proze$ der Anderung von Rahmenpriifungsordnungen gerecht
zu werden. Der durch Rahmenpriifungsordnungen erstrebte Ein-
heitlichkeitsanspruch an die Ausbildung in einzelnen Diszipli-
nen ist ohnehin bei der unterschiedlichen Ausrichtung der Fach-
bereiche an verschiedenen Hochschulen nicht zu verwirklichen.
Der formalen Einheitlichkeit von Ausbildungsgdngen wurde in
der Vergangenheit und wird vielfach auch heute noch ein
zu grofies Gewicht beigemessen.

Zugleich ist zu beriicksichtigen, daB die vorgeschlagenen neuen
Organisationsstrukturen der Hochschulen, inshesondere die
Fachbereiche in der Lage sein werden, in groBerem MabBe als
bisher eigene Initiativen zu entwickeln. Diese Moglichkeit muB
genutzt werden.

Der Wissenschaftsrat empfiehlt daher, das bisherige, notwen-
digen Anderungen gegeniiber wenig flexible System der Rah-
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menpriifungsordnungen durch ein neues Verfahren zu ersetzen,
das zwei Moglichkeiten bietet,

(1) Im einen Fall veroffentlicht das zentrale Gremium Modelle
konkreter Priifungsordnungen als Empfehlungen. Hierfiir erar-
beitet es keine eigenen, sondern verwendet die in den Arbeits-
gruppen und seinen Fachkommissionen entwickelten Vor-
schldge.

(2) Im anderen Fall reichen die Hochschulen neue Priifungs-
und Studienordnungen unter Darstellung der inhaltlichen An-
forderungen und der Organisation des Studiums beim zentra-
len Gremium ein. Diese kénnen im einzelnen sehr unterschied-
lich strukturiert sein. Sie werden danach beurteilt, ob sie inner-
halb der vorgesehenen Studienzeit die an Studiengédnge des
Faches zu stellenden Ausbildungsanforderungen erfiillen.

Erhebt das zentrale Gremium innerhalb von drei Monaten kei-
nen Einspruch, so kann die Hochschule davon ausgehen, daB
ihre Priifungsordnung den Aquivalenzanforderungen entspricht.
Werden die zu stellenden Anforderungen nicht erfiillt oder
versdaumt es eine Hochschule, Priifungs- und Studienordnungen
fiir die bei ihr angebotenen Studiengédnge einzureichen, fordert
das zentrale Gremium diese zu einer Anderung oder zur Ein-
reichung einer Studien- und Priifungsordnung auf. Wird dieser
Aufforderung nicht entsprochen, verliert die Hochschule das
Recht, in diesem Fach akademische Grade zu verleihen.

Ein solches Anerkennungsverfahren kann den verinderten An-
forderungen in besonderem MaBe gerecht werden: Einerseits
sichert es auf iiberregionaler Ebene die Aufrechterhaltung not-
wendiger Mindestanforderungen und eréffnet Moglichkeiten,
die Hochschulen anzuhalten, ihren Verpflichtungen nachzukom-
men. Andererseits bietet es die Flexibilitit, neuen Entwidk-
lungen der Wissenschaften und sich dndernden Anforderungen
an die Ausbildung durch einen breiten Fécher moglicher Alter-
nativen Raum zu geben.

Die fiir die Beurteilung von Priifungsordnungen entscheidende
Instanz ist das zentrale Gremium. Es ist zugleich der Ort, an
dem alle Informationen iiber Studienmdglichkeiten eines Fa-
ches vorliegen, die es den Hochschulen und den Studienbe-
werbern zur Verfiigung stellen sollte. Eine derartige Verpflich-
tung zur Publizitdt sowohl der inhaltlichen Gestaltung als auch
der Organisation von Studiengédngen sichert eine weitergehende
Transparenz der Studienbedingungen, als es Rahmenpriifungs-
ordnungen vermdgen.

60




	Seite 57
	a) Bildung von Arbeitsgruppen
	Seite 58
	Seite 59

	b) Überregionale Koordination
	Seite 59
	Seite 60


